
Heft 36  4. September 2026

24

VERBAND FÜR LANDWIRTSCHAFTLICHE FACHBILDUNG

Kreative Direktvermarktung 
hautnah erlebt
Ingolstadt/Eichstätt  Unter 
dem Motto „Regionalität erle-
ben und Direktvermarktung 
entdecken“ führte die diesjäh-
rige Tageslehrfahrt des vlf In-
golstadt-Eichstätt die Teilneh-
merinnen und Teilnehmer zu 
innovativen Betrieben in Mit-
telfranken. Die abwechslungs-
reiche Exkursion bot span-
nende Einblicke in moderne 
Landwirtschaft und kreative 
Vermarktungskonzepte.
Erste Station war der Betrieb 
von Eva und Jakob Zwingel, den 
Gründern der Marke „Grisch-
berli“. Mit viel Herzblut und 
Unternehmergeist haben die 
beiden aus ihrer Leidenschaft 
für Kartoffeln ein erfolgrei-
ches regionales Unternehmen 
aufgebaut. Die Teilnehmer er-
fuhren, wie aus hochwertigen 
fränkischen Kartoffeln die be-
kannten Kesselchips entste-
hen und wie wichtig dabei Re-
gionalität, Qualität und eine 
durchdachte Vermarktung 
sind. Besonders beeindruckend 

Anschließend ging es weiter 
zum Betrieb „Huckepack“ der 
Familie Niedermann in Er-
langen Hüttendorf. Dort wur-
de eindrucksvoll gezeigt, wie 
Landwirtschaft für Verbrau-
cher unmittelbar erlebbar ge-
macht werden kann. Auf dem 
Selbsterntefeld können die Be-
sucherinnen und Besucher 
Obst und Gemüse selbst ern-

ten und dabei viel über den 
Anbau und die Herkunft ihrer 
Lebensmittel lernen. Das Kon-
zept verbindet landwirtschaft-
liche Produktion mit Umwelt-
bildung und Naturerlebnis und 
stärkt gleichzeitig das Bewusst-
sein für regionale Lebensmittel. 
Den Abschluss der Lehrfahrt 
bildete der Besuch der Direkt-
vermarkter in Gustenfelden. 
Hier erhielten die Teilnehmen-
den interessante Einblicke in 
die vielfältigen Möglichkei-
ten der regionalen Vermark-
tung. Im Mittelpunkt standen 
die enge Verbindung zwischen 
Erzeugern und Verbrauchern, 
kurze Transportwege sowie 
hochwertige, frische Lebens-
mittel aus der Region. 
Die Teilnehmenden zeigten 
sich beeindruckt vom Ideen-
reichtum und dem großen En-
gagement der besuchten Be-
triebe. Die Exkursion machte 
deutlich, wie vielfältig und zu-
kunftsorientiert die Landwirt-
schaft heute sein kann und 
welchen wichtigen Beitrag in-
novative Direktvermarkter für 
eine nachhaltige regionale Le-
bensmittelversorgung leisten.

Veronika Schön

Der Betrieb „Huckepack“ zeigte den Teilnehmern, wie Landwirt-
schaft für Verbraucher erlebbar gemacht werden kann.
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war der Werdegang des jungen 
Unternehmerpaares, das den 
Wertschöpfungsprozess – vom 
Anbau über die Produktent-
wicklung bis hin zum Marke-
ting – selbst gestaltet. Neben 
den beliebten Chips produzie-
ren Eva und Jakob inzwischen 
auch regional angebaute und in 
eigener Manufaktur verarbeite-
te Erdnüsse.

Schweinfurt  Die vlf Bezirks-
verbände Ober- und Unter-
franken informierten in einer 
Onlinereihe, wie mit Photovol-
taik-Altanlagen nach 20 Jah-
ren Einspeisevergütung um-
gegangen werden kann und in 
betriebliche Energiekonzepte 
eingebunden werden können.
Julian Müller von C.A.R.M.E.N. 
e.V. erklärte, dass die Altanlagen 
zumindest bis Ende 2032 eine 
Anschlussvergütung erhalten 
können. Allerdings ist diese 
Vergütung so gering, dass kei-

ne hohen Einnahmen zu erwar-
ten sind. Durch die Umstellung 
auf Eigenstromnutzung ist in 
vielen Fällen eine deutlich bes-
sere Wirtschaftlichkeit zu errei-
chen. Hierfür sind zuerst eine 
Bestandsanalyse und ein Anla-
gencheck sinnvoll. Die Eigen-
stromnutzung ist umso ren-
tabler, je mehr eigenerzeugter 
Strom wirtschaftlich selbst 
genutzt werden kann. So rü-
cken dann neue Verbraucher 
wie Stromspeicher, Elektromo-
bilität oder Wärmepumpen in 
den Fokus. Informationen zur 
Stromdirektvermarktung und 
Repowering rundeten die Aus-
führungen von Müller ab.
Frank Kettler von Wacker 
PV, Großheirath legte seinen 
Schwerpunkt auf die Möglich-
keit, sich mit Speichern am 

Stromhandel zu beteiligen. Ein 
Anbieter schaltet dazu die Spei-
cher zu einem virtuellen Kraft-
werk zusammen. Auch wenn 
die angebotenen Speicher teuer 
sind, sei dennoch eine zweistel-
lige Rendite möglich. Aufgrund 
der notwendigen Mindestleis-
tung (50 kW) sind vor allem die 
Standorte von ehemaligen Bio-
gasanlagen gut geeignet. Be-
triebe können sich dadurch 
ein weiteres wirtschaftliches 
Standbein aufbauen und auch 
steuerliche Gestaltungsmög-
lichkeiten sinnvoll nutzen.
Nicht die Photovoltaikanlage, 
sondern die intelligente Steu-
erung steht im Zentrum der 
Überlegungen von Uwe Wind-
sauer, dem Geschäftsführer der 
Firma energypoint aus Holz-
hausen. Dadurch werden die 

einzelnen Komponenten sinn-
voll verbunden und ergeben ein 
auf den Kunden zugeschnitte-
nes Energiekonzept. Neben PV 
mit Speicher setzt Windsauer 
auch gern auf Blockheizkraft-
werke, um die Winterstromlü-
cke zu überbrücken und auch 
den Wärmebedarf abzudecken.
Der oberfränkische vlf-Bezirks-
geschäftsführer Arno Eisena-
cher fasste zusammen: Bei der 
Eigenstromnutzung sind so-
wohl regulatorisch als auch 
technologisch laufend Ände-
rungen zu beobachten. Des-
halb ist es wichtig, am Ball zu 
bleiben. Sinnvoll ist es, das gute 
und aktuelle Informationsan-
gebot von C.A.R.M.E.N. e. V. zu 
nutzen und bei der Umsetzung 
auf kompetente Fachfirmen vor 
Ort zu setzen, die auf die be-
trieblichen Gegebenheiten in-
dividuell eingehen können.


